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FORSCHE AKTIONÄRSAKTIVISTEN

Der neue Nestlé-Chef steht unter Zeitdruck
Daniel Imwinkelried · Nestlé scheint zwar ein nicht zu erschütternder Unternehmenskoloss zu sein, die
jüngsten Vorgänge im Nahrungsmittelsektor haben die Firmenleitung aber offenbar aufgeschreckt. Diesen
Schluss legen vage Andeutungen von Ulf Schneider, dem neuen Firmenchef, nahe: Gleich zu Beginn einer
Investorenkonferenz verwies er auf Aktionärsaktivisten, die in den vergangenen Monaten in der
Lebensmittelbranche aufgetaucht seien. Namen nannte Schneider keine, gemeint waren aber auch die
Geschäftsmänner Warren Buffett und Jorge Paulo Lemann. Sie sind die Hauptaktionäre des US-Unternehmens
Kraft-Heinz, das vor zwei Monaten den spektakulären Versuch unternommen hat, den niederländischen
Lebensmittelhersteller Unilever zu akquirieren. Die Attacke scheiterte, im Sektor hallt sie aber nach. Denn
Lemanns oberstes Credo lautet, dass eine Firma ständig nach grösstmöglicher Effizienz und mehr Marktmacht
streben soll. Innovation, so scheint es zumindest, kommt für ihn bestenfalls an dritter Stelle.

Die Unilever-Führung weiss jetzt, was es geschlagen hat. Und so hat sie Massnahmen eingeleitet, um ja nicht ein
zweites Mal auf Lemanns Radar zu geraten. Das Unternehmen wird die Margarinesparte verkaufen, also sein
ursprüngliches Kerngeschäft. Gleichzeitig hat das Management die Sparanstrengungen verschärft.

Ehrgeizige Pläne verfolgt auch die Leitung von Nestlé. Schneider will das Wachstum forcieren und die
Rentabilität durch mehr Effizienz erhöhen. Dabei legt er aber auch Wert auf Innovationen. Die Frage ist nur, ob
Schneider genug Zeit bleibt, um die Rendite mit diesem Mix von Massnahmen zu steigern. Innovation ist eine
Geduldsache – abgesehen davon, dass Neuerungen im Lebensmittelbereich oft nicht so bahnbrechend sind, wie
das die Hersteller die Konsumenten glauben machen. Erst recht in Bedrängnis geriete Schneider, wenn Unilevers
Neuorganisation rasch vorankäme.
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